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Der Courier.

Halliſche Zeitung

Jn der Expedition des Halliſchen Conriers (Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.
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Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land“, das Landräthliche Kreisblatt des Saalkreiſes, eröffnet mit
dem 1. April d. J. ein neues vierteljährliches Abonnement. Wir bitten unſere geehrten Leſer um rechtzeitige Beſtellung

C für das zweite Quartal.
Die Expedition, die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und Seiffert
(Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Juſſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Köln, München, Stuttgart, Hannover, Karlsruhe, Bremen). Frankreich (Paris). Dänemark
Kopenhagen). Türkei (Mekka). Amerika (New York). Vermiſchtes. Sitzung des Königl. Kreisgerichts zu Halle.

Deutſchland.
Berlin, den 25. März. Heute früh Morgens fand zwiſchen den

Abgeordneten v. Vincke und v. Puttkammer wegen der bekannten und
zu längeren öffentlichen Erörterungen in der Kammer und in der Preſſe
Veranlaſſung gegebenen Beſchuldigung des Erſtern gegen Letztern in
der Kammer ein Piſtolenduell ſtatt. Nach dem Wechſel einiger nicht
treffenden Schüſſe hat mittels der Sekundanten eine für beide Theile
befriedigende Ausgleichung ſtattgefunden und ſomit ſind Beide unverletzt
davongekommen. Uebrigens war die Zeit des Duells ziemlich allgemein
in der Stadt bekannt, und bei der ſonſt übergroßen Fürſorge unſerer
Polizei gewinnt es faſt den Anſchein, als wenn jenes Rencontre eine
offizielle Genehmigung hatte.

Berlin, den 26. März. Der dieſſeitige Geſandte beim Bundestage,
Herr v. BismarkSchönhauſen, wird dem „C.B. zufolge noch einige
Tage hier verweilen.

Bei der heute ſtattgefundenen Neuwahl eines Mitgliedes zur
Zweiten Kammer für den zweiten Berliner Wahlbezirk iſt der ehemalige
Fabrikbeſitzer, jetzige Rentier Herr Dannenberg mit 167 gegen 56 Stim
men gewählt worden.

Köln, den 23. März. Heute ſtanden vor dem Zuchtpolizeigericht
Dr. Claeſſen, Abgeordneter zur 2. Kammer, und Herr Brüggemann,
Hauptredakteur der „Kölniſchen Zeitung Erſterer war angeklagt, die
königliche Regierung durch Aeußerungen im hieſigen Stadtrathe, deſſen
Mitglied er iſt, beleidigt zu haben, und da er das Sitzungsprotokoll, ſo
weit es ſeine Aeußerungen betraf, in der „Kölniſchen Zeitung hatte
wieder abdrucken laſſen, ſo ward auch der Redakteur der Zeitung mit
zur Verantwortung gezogen. Dr. Claeſſen, ein ſehr ſcharfſinniger Kopf,
führte ſeine Vertheidigung mit großer Gewandtheit und ſuchte für ſeine
Behauptung, daß die Regierung namentlich bei Berufung der Provin-
ziallandtage die Geſetze fortwährend verletzt habe, den Beweis der Wahr
heit zu führen. Die Verhandlungen wurden auf heute Nachmittag 4
Uhr vertagt. Nach weitern vierſtündigen Verhandlungen wurden die
r zum niedrigſten Strafmaße von 25 resp. 10 Thalern ver
urtheilt.

München, den 22. März. Durch königl. Reſkript, das heute den
beiden Kammern mitgetheilt wurde, iſt der Landtag bis letzten April

l. J. verlängert. (N. M. Z.)Stuttgart, den 23. März. Heute wurde der Landtag vertagt.
Die Wiedereinberufung ſoll erfolgen, ſobald die Kommiſſionen die Vor
arbeiten, namentlich zum Budget, vollendet haben werden.

(Fr. Journ.)
Hannover, den 24. März. Der Flottenkongreß hält heute noch

eine Sitzung, indeß hat es ſich geſtern ſchon entſchieden, daß der Zweck
der Verhandlungen unerreichbar iſt. Als unerläßlich zur Unterhaltung
einer Nordſeeflotte iſt angenommen ein Aufwand von jährlich ungefähr
einer Million Thaler. Allein nur die Hälfte dieſer Summe iſt zugeſagt
worden und an den Zuſagen hängen außerdem ſo viele Bedingungen,
daß auch die halbe Million nicht von fern als ſicher angenommen wer
den kann. Das Angebot der Nordſeeſtaaten beläuft ſich auf etwa
300,000 und das von andern Staaten auf etwa 200,000 Thlr. Allein
die Nordſeeſtaaten wollen ſich überhaupt nur unter der Vorausſetzung
einlaſſen, daß die Flotte im Bundeskontingentsverhältniß unterhalten
wird, wenn alſo die übrigen Staaten, was daraus folgt, nach der
aufgeſtellten Berechnung wenigſtens 2 Sgr. auf den Kopf zahlen wür-
den. Nun hat aber z. B. Bayern ſich nur zu dem Satze von 11 Sil-
berpfennigen, Sachſen nur zu einem ähnlichen Satze ſich verſtehen wol
len, und obenein ſind auch dieſe Bewilligungen an ſchwer oder gar
nicht erfüllbare Bedingungen geknüpft. Die hieſige Regierung und
namentlich Herr v. Schele, hat ſich alle denkbare Mühe gegeben, den
Untergang der Flotte abzuwenden. Es wird ſich mit dem In magnis
voluisse sat est tröſten müſſen und für uns Alle bleibt nur der in
der Hoffnung auf beſſere Zeiten und Zuſtände in Deutſchland liegende
Troſt.

Karlsruhe, den 24. März. Das neueſte Bulletin der „Karlsruher
Zeitung“ über das Befinden des Großherzogs lautet:

Die abendlichen Fieberbewegungen haben ſich in den letzten Tagen
in geringerem Grade eingeſtellt, und der hohe Kranke hat, wenn auch
unterbrochen, doch hinreichend geſchlafen. Der Stand der Kräfte iſt
unverändert geblieben. Karlsruhe, den 23. März 1852.

Chelius. Gugert, Schrickel.



Der heutige Vormittag iſt ohne eine
Proklamation oder eine ſonſtige amtliche Handlung vorübergegangen
und die Gemüther ſind in eine andauernde Spannung verſetzt über die
Dinge, die da kommen ſollen. Faſt gewinnt es den Anſchein, als er
warte der Bundeskommiſſar Generalmajor Jakobi ſpeziellere Jnſtruktio-

Bremen, den 24. März.

nen von dem Bundestage, bis er mit Maßregeln vorſchreitet. Erfor-
derlich ſind dieſelben jedenfalls nach dem Bundesbeſchluſſe vom 6. März
nicht; doch wäre es immerhin möglich, daß der Kommiſſar, um ſpä-
ter keine Verantwortlichkeit zu übernehmen, ſich ſolche Jnſtruktionen
ausbittet, da derſelbe perſönlich wahrgenommen, daß „keine Gefahr
im Verzuge“ liegt.

Frankreich.
Paris, den 23. März. Jn den diplomatiſchen Kreiſen iſt man ſo

ſehr davon überzeugt, daß die Proklamation des Kaiſerthums demnächſt
bevorſtehe, daß man heute, weil der „Moniteur“ erſt gegen Mittag,
ſtatt wie gewöhnlich zeitig Morgens erſchien, bereits die entſcheidenden
Dekrete erwartete. Allein man kann ſich beruhigen, das Kaiſerthum
wird nicht durch die Druckerſchwärze des „Moniteur“, ſondern durch die
guten Kehlen der Soldaten und die gefügigen Rücken der Mitglieder
beider Kammern, die ſich fortwährend bejahend verneigen werden, zu
Stande kommen. Der „Moniteur“ enthält in dieſer Beziehung ein
Dekret, durch welches die Geſchäftsordnung des geſetzgebenden Körpers
und des Senats angeordnet wird, und das denſelben ſo zuſammenpreßt,
daß ihm der Athem ausgehen müßte, wenn dieſer todte Körper noch
einen Lebenshauch in ſich trüge. Nichts, gar Nichts wurde bei Abfaſ-
ſung dieſes wahrhaft militäriſchen Reglements vergeſſen, kein einziger
Schlupfwinkel wurde überſehen, in den ſich der verfolgte Parlamentaris-
mus retten könne. Wie man ſagt, ſollen denn auch die älteſten, erfah
renſten parlamentariſchen Sünder konſultirt worden ſein, welcher Ring
an dieſer ſchweren Kette noch mangle, und wo ein Gewicht noch aufzu-
legen ſei, um den Parlamentarismus gänzlich zu erſticken. Durch Ver-
öffentlichung dieſer Geſchäftsordnung hat ſich L. Napoleon nicht zum
Kaiſer, aber zum Sultan proklamirt. Er ſagt dem Lande: Jch bin
dein unbeſchränkter Gebieter, und die Nationalvertretung, obſchon ich ſie
ſelbſt ernannt oder empfohlen habe, iſt ein Spaß, den Niemand ernſt-
haft nehmen ſoll. L. Napoleon hat den Kammern noch vor ihrer Ge-
burt das Todesurtheil geſchrieben.

Dänemark.
Kopenhagen den 22. März. J. Maj. die verwittwete Königin

Marie Sophie Friederike, Gemahlin des verewigten Königs Frederik VI.,
geborne Prinzeſſin von HeſſenKaſſel, hat in Folge eines heftigen Bruſt
katarrhs, Huſtens und zunehmender Schwäche geſtern Abend das Zeit-
liche geſegnet. Sie war geboren am 28. October 1767, vermählt den
31. Juli 1790 und verwittwet ſeit dem 3. December 1839. Jhr chriſt
licher Sinn und ihre erhabene Denkungsweiſe, ſo wie ihre Wohlthätig-
keit, welche ihr den ſchönen Namen „Marie Dannebod“ verſchafft, wer-
den ihr Andenken unvergänglich in der Erinnerung des Volkes bewahren.

Türkei.
Die Nachrichten aus Mekka ſind, wie dem Temeswarer Wochen-

blatt“ aus Konſtantinopel geſchrieben wird, für die Pforte von höchſt
betrübender Art die aufſtändiſchen Wahabiten, ungemein zahlreich und
mächtig, trotzen dem Willen des Sultans und der Kraft ſeiner Truppen,
welche eine Schlappe nach der andern erhalten und zum allgemeinen
Rückzuge gezwungen wurden. Nicht nur die genannte Stadt, auch die
ganze Umgegend befindet ſich in den Händen der Rebellen, welche, wie
der in Konſtantinopel jüngſt angekommene Kurier berichtet, vorrücken
und ganz Syrien bedrohen. Dieſer Aufſtand, welcher anfangs unbe-
deutend ſchien, nimmt eine recht ernſthafte Wendung. Man meint, daß
der Vicekönig von Aegypten die Wahabiten auf jede mögliche Weiſe un-
terſtütze, um der Pforte Verlegenheiten zu bereiten. Der Großvezier
hat dem „Moniteur Turc“, welcher in neueſter Zeit ſehr viel über den
Aufſtand der Wahabiten geſchrieben hat, jede fernere Mittheilung über
die Ereigniſſe von Mekka aufs ſtrengſte verboten, weil er den ſchlechten
Eindruck fürchtet, welchen die Nachricht von dem Verluſte ſo vieler Sol-
daten und der heiligen Stadt ſelbſt auf die fanatiſche Bevölkerung ma-
chen würde. Selbſt dem Großherrn wurde, bisher die misliche Lage
der Dinge verheimlicht!

Amerika.
New York, den 6. März. Der hier erſcheinende „Courier and

Enquirer“, der ſeine Mittheilungen von der Regierung in Waſhington
erhält, theilt in einem längern Artikel Genaueres über die Abſichten
mit, welche die Regierung der Vereinigten Staaten mit einer Expedi-
tion gegen Japan verbindet, welche nächſtens unternommen werden ſoll.
Dieſe Expedition bezweckt die Herausgabe der Schiffbrüchigen aller Na
tionen, die etwa in den Gefängniſſen des Japaniſchen Archipels ſchmach-
ten ſie verlangt ferner für die Zukunft das Recht freier Einfahrt in
gewiſſe Häfen in Unglücksfällen oder auch behufs nothwendiger Wieder-
verproviantirung. Dieſe Forderungen werden zu Gunſten aller Marinen
geſtellt. Endlich wird ſich Commodore Perry, welche dieſe Expedition
kommandiren ſoll, bemühen, einen Handelsvertrag zwiſchen Japan und
den Vereinigten Staaten zu Stande zu bringen.

Vermiſchtes.
Man berichtet aus Trieſt: „Fünf Minuten entſcheiden oft

über Leben und Tod.“ Der Marine-Beamte Jüngling mit ſeiner Frau
und Schwägerin hätte eigentlich an Bord des „Vulkan,“ welcher glücklich
in Pirano einlief, gehen ſollen, verſpätete ſich um fünf Minuten der
„Vulkan“ war bereits in Bewegnng und begab ſich daher anf die
„Marianna,“ die im Sturme unterging.

Am 18. März wurde in Northampton in England eine
71jährige Frau, Eliſabeth Pinchard, gehenkt, die ihre mehr als 80jäh-
rige Schwiegermutter vergiftete und ſie beraubt hatte. Die Hinrichtung
ſelbſt fand unter ſchaudererregenden Umſtänden Statt, denn die Unglück-
liche fiel, als man ihr das Urtheil verkündete, in einen lethargiſchen
Zuſtand, in dem ſie ſich noch befand, als die Stunde der Hinrichtung
kam. Da die Aerzte erklärten, ſie ſei nicht todt, wurde ſie auf einer
Bahre nach dem Richtplatze getragen, wo zwei Gehülfen des Nachrich
ters ſie auf die verhängnißvolle Fallthür ſetzten und ein dritter ihr den
Strick um den Hals legte. Zwei Sekunden ſpäter war ſie nicht mehr
ſie war in ihrem bewußtloſen Zuſtande hinüber gegangen.

Paris hatte im Jahre 1660 nur ein Theater, 1663 zwei,
1665 drei, und 1669 fünf; im Jahre 1680 wieder drei. Unter Lud-
wig XV. hatte es ſechs Theater, unter Ludwig XVI. zehn und 1791
ſchon 51. Unter der Republik, dem Conſultat und am Anfange des
Kaiſerreichs 44. Jm Jahre 1807 zählte es 34 Theater, und nach
dem Dekret vom 29. Juli 1807 wieder nur acht; im Jahre 1808
neun von 1810 bis 1812 zehn und von 1814 bis 1819 eilf; von
1820 bis 1830 vierzehn im Jahre 1831 ſechszehn; 1832 einund-
zwanzig; von 1833 bis 1837 ſiebzehn; von 1838 bis 1842 neunzehn;
im Jahre 1846 dreiundzwanzig; im Jahre 1849 fünfundzwanzig und
1851 dreiundzwanzig.

Nièegre de Saint-Victor, der Neffe Niègre's, der mit Daguerre
das Daguerreotyp erfand, hat jetzt eine Erfindung gemacht, welche die
erſtere vervollſtändigt und wohl noch wunderbarer iſt. Es ſoll ihm
nämlich eine Manier gelungen ſein, in der ſich alle Gegenſtände der Patur
in ihren Farben ſelbſt abmalen. Allerdings beherrſcht er die Er
findung in techniſcher Hinſicht noch nicht vollſtändig, ſie ſelbſt aber
ſteht feſt.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
J. Abtheilung. IV. Deputation.

Sitzung am 26. März 1852.
Richtercollegium: Wieruszewsky, v. Landwüſt, v. Löwenclau.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe, Refer. Geiſel.
1. Die verwittwete Teller von hier wird in geſchloſſener Sitzung wegen

gewerbsmäßiger Unzucht zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.
2. Der Handarbeiter Martin Fiedler aus Schwertz, 44 Jahr alt ſchon

mehrfach wegen Diebſtahls und anderer Vergehen beſtraft, arbeitete Ende v. J. in
der Boltz e'ſchen Zuckerfabrik zu Salzmünde. Er ſteht unter Anklage, am 11. De
cember v. J. aus genannter Fabrik 4 Metze Mennige, 1 Ochſenzaum und mehrere
Stückchen Holz entwendet zu haben. Trotz beharrlichen Leugnens erachtet der
Gerichtshof den Angeklagten für ſchuldig und verurtheilt denſelben zu 6 Monat
Gefängniß Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und Polizeiaufſicht auf 2
Jahre, nebſt Tragung der Koſten.

3. Die unverehelichte Henriette Ket ter aus Kloſter-Mansfeld, ſchon mehr
fach wegen Diebſtahls u. ſ. w. beſtraft, wird beſchuldigt, im Februar v. J. aus
einer Dachſtube des Kruger' ſchen Gaſthofs zu Langenbogen mehrere Kleider und
Betten, im Geſammtwerthe von 24 Thlr., entwendet zu haben. Sie leugnet zwar,
kann aber ſelbſt den redlichen Erwerb einiger vorliegender der entwendeten Klei-
dungsſtucke nicht nachweiſen und wird daher des in Rede ſtehenden Diebſtahls,
welcher zugleich großer dritter iſt, für ſchuldig erachtet, und dafür mit 6 Monat
Zuchthaus Detention in einem Arbeitshauſe bis zum Nachweis der Beſſerung,
ſo wie Polizeiaufſicht auf 83 Jahre und Tragung der Koſten beſtraft.

4. Der Klempnerlehrling Karl Bornſchein von hier, 16 Jahr alt, iſt ge-
ſtäändig, aus dem Schöttler'ſchen Laden hierſelbſt 4 Stück Geldtaſchen entwen-
det zu haben und wird dafür, wegen einfachen Diebſtahls, zu 1 Monat Gefängniß
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

5. Die unverehel. Johanne Emilie Rudloff von hier, ſchon 7 Mal wegen
Diebſtahls und anderer Vergehen in Unterſuchung geweſen und beſtraft wird we-
gen Nichtbeſchaffung einer Wohnung für ſchuldig erachtet und mit 2 Monat Ge-
faungniß, demnächſtiger Unterbringung in einem Arbeitshauſe und Tragung der
Koſten beſtraft.

6. Der Schuhmachergeſelle Ernſt Hecklau aus Lebendorf, 22 Jahr alt, wird
in geſchloſſener Sitzung wegen unnatürlicher Unzucht zu 1 Jahr Gefängniß und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahr verurtheilt.

bezirk Merſeburg.
27. März.

1812. Ein Schweizerregiment in Halle.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Louiſe Juzi und Georg Hartgen (Stolberg und

Joſephshütte).
Getraut: Moritz Simon und Johanna Simon geb. Sa-

linger (Berlin und Halle).
Geboren: Carl Wieſenthal, ein Sohn (Schönebeck). Wer-

ner Haſeloff, eine Tochter (Burg).
Geſtorben: Emilie Jacobs geb. Templin (Magdeburg).

Kaufmann Bodenthal (Oſchersleben). Verw. Frau Oberförſter
Müller geb. Mittler (Liebenwerda).
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Bekanntmachungen.
Proclama,

Die nachſtehenden Documente ſind angeblich
verloren gegangen:

1) Die Obligation des Schiffers Johann
Chriſtian Demmer und Frau, Dorothee So-

27. Septbr.phie geborne Egeling zu Wettin vom Zcrtober
1815 über 150 Thlr. Darlehn für den Kauf-
mann Johann Auguſt Ludwig Gneiſt zu Wet-
tin, eingetragen bei Wettin, 296 Ruhr. III.
Nr. 1. unterm 31. Anguſt 1830 mit Hypotheken-
ſchein vom 31. Auguſt 1830.

2) Der Erbrezeß vom 22. December 1818
und 23. Januar 1819 zwiſchen den Erben der
verehelichten Zorn geb. Körner, mit Approba-
torium vom 23. Januar 1819 und Hypotheken-
ſchein vom 13. März 1829, als Forderungsur-
kunde über 24 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. mütter-
liches Erbe der Anna Eliſabeth Körner zu
Nietleben, eingetragen bei Nietleben 33 und 34
Rubr. III. Nr. 1. unterm 13. März 1829.

3) Die Obligation des Bergmann Chriſtian
Schnell und Frau, Marie Roſine geborne
Paaſch zu Löbejün vom 4. Januar 1796 und
12. März 1800 nebſt Ceſſion vom 1817
und Hypothekenſchein vom 1. Auguſt 1820 über
65 Thlr. für den Steinbrecher Auguſt Gottlieb
Paaſch zu Löbejün, eingetragen bei Löbejün
52 Rubr. III. Nr. 1. unterm 1. Juli 1817.

4) Die notarielle Obligation der verehelichten
Raap, Marie Chriſtiane geb. Oemiſch zu Lies-
kau vom 25. November 1833 mit Hypotheken-
ſchein vom 12. Mai 1835 über 300 Thlr. Dar-
lehn der Wittwe Wolf, Marie Sophie, geb.
Schurig zu Halle, proteſtatiriſch eingetragen bei
dem Grundſtück Bennſtädter Forenſen Nr. 29.
Rubr. III. Nr. 3. unterm 12. Mai 1835.

5) Die beglaubte Abſchrift des Erkenntniſſes
des Königlichen OberlandesGerichts Naum-
burg in Sachen Türpe wider den Anſpän-
ner Johann Chriſtoph Stoye vom 10. Oe-
tober 1818 mit Hypothekenſchein vom 29. De-
cember 1821 als Forderungs Dokument über
1030 Thlr. Fideikommißgut für Magdalenag,
Friedrich und Friederike Türpe, eingetragen
bei dem Anſpanngut Hohenetlau Nr. 6. Rubr.
III. Nr. 2. unterm 29. December 1821.

6) Der Kaufcontract vom 6. Mai 1832, zwi
ſchen den Eheleuten Worg und Johann Gott
fried Wuſt, als Forderungs-Dokument über
Wohnungs und Nutzungsrecht, 10 Thlr. Be
gräbnißkoſten und 24 Thlr. Tagezeitgeld für Jo-
hann Gottfried Worg und deſſen Frau, Anna
Marie geb. Richter, ſo wie über vier Mal 15
Thlr. für Henriette Zöhler und Auguſt Gottlob
und Wilhelmine Geſchwiſter Worg, eingetra-
gen bei Döllnitz, altpreußiſcher Antheil Nr. 26.
Rubr. II. Nr. 3. und Rubr. III. Nr. 3. bis mit
8 unterm 4. Februar 1833 nebſt Hypotheken-
ſchein vom 4. Februar 1833, mit der irrthüm-
lichen Grundſtücksnummer 36.

7) Die Nebenausfertigung des Kaufs vom

zwiſchen Johann Gottlob Hüb-
ner und dem Schulzen Johann Chriſtoph Zwicke
und deſſen Frau Johanne Dorothee geb. Hauen-
ſtein nebſt Hypothekenſchein vom 3. December
1829 über Wohnungs-, Geld und Natural-
auszug für Johann Gottlob Hübner sen. und
deſſen Frau, Marie Dorothee geb. Rathsmann
in Teutſchenthal, eingetragen bei Unterteuſchen-
thal Nr. 8. Rubr. II. Nr. 4. und Rubr. III.
Nr. 1. unterm 3. December 1829.

8) Die Nebenausfertigung des Kaufs vom 2-
Juni 1823 zwiſchen den Müller'ſchen Erben und
dem Sattler Friedrich Ephraim Lange nebſt
beglaubten Abſchriften der Hypothekverſchreibung
vom 26. November 1820 und mehrer, wegen
Verluſts der Akten nicht näher zu bezeichnenden,
Vollmachten Müller'ſchen Miterben, ausgefertigt
den 18. December 1827 mit Hypothekenſchein
vom 18. December 1827 über 320 Thlr,
für den Geldwechsler Johann Chriſtoph Traut-
mann zu Halle, eingetragen bei dem Hauſe

Halle Nr. 163, Rubr. III. Nr. 6, unterm 18.
December 1827.

9) Die Obligation des Tiſchlermeiſters Joh.
Carl Eckſtein und ſeiner Frau, Amalie Friede-
rike geborne Bierwerth vom März 1823 über

1000 Thlr. Darlehn der Wittwe Marie Doro-
thee Dettenborn, nebſt Ceſſion an die Wittwe
Marie Eliſabeth Walther vom 1. April 1828
und 2. Mai 1829, Ceſſion an Ernſt Heinrich
Rummel vom 19. December 1835 und Cceſſion
an den Rentier Chriſtoph Carl Bredow zu
Halle vom 1. April 1842, eingetragen für Det-
tenborn am 26. September 1823, für Walther
am 14. Juli 1829, für Rummel am 15. Januar
4836, für Bredow am 19. April 1842, auf das
Grundſtück Halle Nr. 1496, Rubr. III. Nr. I.
und 2. nebſt den Hypothekenſcheinen vom 26.
September 1823, 14. Juli 1829, 15. Januar
1836 und 19. April 1842.

10) Der Erbvergleich zwiſchen Johann Andr.
Meiſe und Chriſtian Gottfried Meiſe vom 12.
Jawuar und 14. Juni 1822 über 300 Thaler
Muttererbe des letztern, eingetragen bei Fien-
ſtädt Nr. 19, Rubr. III. Nr. 2. unterm 6. Mai
1825 nebſt Hypothekenſchein vom 6. Mai 1825.

11) Der Kaufvertrag zwiſchen Carl Gottlieb
Jänicke und Johanne Victorie Nord mann vom
15. März 1820, als Forderungsurkunde für er-
ſtern über 1000 Thlr. Kaufgelderreſt nebſt Ceſ-
ſion an Frau Nordmann geb. Deutloff vom 15.
Aprik 1833 und Ceſſion an den Kandidaten
Ernſt Ferdinand Eduard Scheller zu Pots-
dam vom 14. Mai 1836, eingetragen für die
Nordmann am 31. December 1833, für Schel-
ler am 11. Mai 1836, bei Unterplötz Nr. 1.
Rubr. III. Nr. 2. nebſt Hypothekenſcheinen vom
18. Februar 1835 und 11. Mai 1836.

12) Die Ablöſungs Contracte zwiſchen dem
Kammerherrn Friedrich Ludwig von Rühling
einerſeits und andererſeits
a) dem Koſſathen Chriſtoph Patz el vom 19.

Auguſt 1813 nebſt Hypothekenſchein vom 10.
September 1821 über 97 Thlr. 22 gGr.
Ablöſungscapital, eingetragen für den Kam
merherrn von Rühling auf das Grundſtück
Hohenthurm Nr. 5. Rubr. III. Nr. 1.

b) dem Koſſathen Chriſtian Nietzſchmann
vom 19. Auguſt 1813 nebſt Hypothekenſchein
vom 8. Mai 1822 über 97 Thlr. 22 gGr.
Ablöſungskapital für v. Rühling eingetragen
auf das Grundſtück Hohenthurm Nr. 13.
Rubr. III. Nr. 1.

c) dem Anſpänner Johann Chriſtian Schirr?
mann vom 19. Auguſt 1813 nebſt Ver-
handlungen vom 14. April und 12. Juli
1835 und Hypothekenſchein vom 12. Juli
1835 über 137 Thlr. 12 gGr. Ablöſungs-
kapital für v. Rühling, eingetragen bei Ho-
henthurm Nr. 2 Rubr. III. Nr. 8. unterm
12. Juli 1835.
dem Anſpänner Martin Giermann vom

Auguſt 1813 nebſt Hypothekenſchein vom

4. Februar 1824 über 137 Thlr. 15 Sgr.
Ablöſungskapital für v. Rühling, eingetragen
bei Hohenthurm Nr. 9. Rubr. III. Nr. 1.
unterm 4. Februar 1824.

Die urſprünglichen Jnhaber dieſer Forderun-
gen und deren Erben, ſowie alle Diejenigen,
welche an die vorbenannten Dokumente und
Forderungen als Eigenthümer, Cceſſionarien,
Pfand oder ſonſtige Brief-Jnhaber Anſprüche
zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefor-
dert, ſpäteſtens in dem

am 21. Mai 1852 um 12 Uhr
vor dem Herrn Obergerichts Aſſeſſor Müller,
Zimmer Nr. 5, anſtehenden Termine ſich zu mel
den, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen prä-
eludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen
auferlegt und die Dokumente amortiſirt werden.

Halle a/S., am 9. Januar 1852.
Königliches Kreis-Gericht I. Abtheilung.

Gegen Kartoffelkrankheit.
Um dem der Regierung überlaſſenen Ham'ſchen

Mittel leichtern Eingang zu verſchaffen, werde
ich größere Maſſen auf meiner Fabrik auf Rügen
beſonders präpariren und zur weitern Verſendung
in Fäſſern von 3--4 CEtr. verpacken laſſen da
mit ich aber befähigt bin, allen Anſprüchen zeitig
genug, überhaupt von Mitte Mai ab, genügenzu können, muß ich um recht baldige Cinſendung

etwaiger Aufträge bitten. Der Preis iſt 1 Thlr.
pro Etr. und reicht derſelbe zur Beſtreuung von
circa 25 ORuthen aus.

Gleichzeitig offerire ich kohlenſauren Dünger-
Gyps in Fäſffern von 5——6 Ctr., à 15 Sgr.
pro Etr., der ſich nach landwirthſchaftlichen Mit
theilungen ebenfalls wirkſam gegen die Krankheit
gezeigt, und deſſen Anwendung darin beſteht, daß
beim Pflanzen der Kartoffeln jeder Staude eine

Hand voll davon beigegeben wird. Bei der
Verwandtſchaft der Stoffe ſcheint es denkbar,
daß Kohlenſäure die wirkende Kraft gegen die
Krankheit übt.

Bei größeren Parthien an Wiederverkäufer
ermäßige ich den Preis etwas. Auch Kunſtkorn,KFreivetalt und Feuerſtein offerire billig.

J. F. Müller
in Stettin, Breite Straße Nr. 363.

Nene AAnſikalien.

In C. Knapp's Musikalienhand-
lung (Schrödel Simon) sind zu haben:
Petzoldt, op. 10. Triumphmarsch der H.

Sontag. 5 Sgr.Schubert, Beliebte Polka Mazurka (nach
der Sontagspolka). 5 Sgr.
Hans- u. Gretchen-Polka. 5 Sgr.
Augustenburger- Polka 5 Sgr.
Hamburger-Polka. 7 Sgr.

Mühlenverkauf.
B. Eiue mitten in einem Dorfe un
Aeweit Herzberg belegene oberſchlägige

Herzog,

Waſſermühle von 7 Ellen Gefalle,
mit 2 Mahlgängen, Oelmühle und neu gebautes
ſtehendes Vorgelege, ſteht mit 58 Morgen Feld
und Wieſe, ſowie 106 Morgen Buſchacker unter
der Forderung von 4000 Thlr. durch den Gaſt
wirth A. Ramthor zu Gräfenhainichen ſo
fort zu verkaufen.

Eine Apotheke
der Sächſiſchen Herzogthümer, reines Medizinal
geſchäft, ſoll wegen Familienverhältniſſen aus
freier Hand verkauft werden. Näheres auf fran
kirte Anfragen unter der Chiffre H. G., poste
restante Gebeſee in Thüringen.

Schul Anzeige.
Geignete junge Leute, die ſich fur das Schulfach,

oder einen andern Beruf vorbereiten laſſen wollen,
finden dazu unter ſehr billigen Bedingungen Gele
genheit in dem hieſigen Seminar, oder der mit dem
ſelben verbundenen Praparanden Anſtalt, oder Real
Claſſe, in welcher auch Unterricht in fremden Spra-
chen ertheilt wird.

Die Lectionen des Sommerhalbjahres beginnen
mit dem 19. April.

Groß-Treben, bei Prettin,
ohnweit Torgau, den 21. Marz 1852.

Hundertmark,
Pfarrer und SeminarVorſteher.

An der Promenade Nr. 1364 iſt ein freundlich
gelegenes Haus mit 5 Stuben Kammer und Zu
behör nebſt Garten veranderungshalber ſogleich zu
vermiethen und zum 1. Juli oder I. October zu be
ziehen.



über die Wirkſamkeit der Schi
Nachweiſung

edsmänner im Departement des Königlichen Appellations-Gerichts
zu Naumburg für das Jahr 1851.

Pepartement der Königlichen Kegiernng zu Merſeburg.

Name und Stand

Kreis desSchiedsmannes

Saalkreis Karras, Ackerbürger

Ulrich, Kaufmann
Schlemmer, Ortsrichter
Thuſius, Gaſtwirth.
Bothfeld, Ortsrichter
Weſche, desgl.
San Oekonom

pe, Brau JnſpektorKreblgſch, Rittergutsbeſitzer

Fiedler, Gutsbeſitzer
Hachenberger, Amtmann
Nagel Maurermeiſter
Dönitz, Ortsrichter
Hädicke, desgl.
Nultſch, Schiffsbaumeiſter
Ernſt, Ortsrichter
Finger, desgl.
Herrmann, desgl.
Naumann, Oekonom
Töpfer, desgl.
Rolf, Schullehrer emerit.
Bartels Domainenbeamter
Stahlſchmidt Amtmann
Bäntſch sen. Kaufmann
Rudloff, Rittergutsbeſitzer

le h 14114

Meyer, penſ. Bürgermeiſter und Hauptmann

v. Kroſigk, Rittergutsbeſitzer und Lieutenant

Davon ſind beendigt:

Zahl der an Amhängig geweſe- Schluſſenen Sachen vt. du JahresWohnort PSumma durch Zuruck Ueber PSumma ſind noch
Ver treten weiſung anhängig
gleich der Par an den geblie

über dies teien Richter ben
jährige jährige

Cönnern S 34 34 34 S S 34Löbejün 120 120 118 S 2 120Wettin S 34 34 17 2 15 34Kaltenmark S 3 3 3 S 3 SDölau v 16 16 10 S 6 16 SBebitz S 6 6 4 S 1 5 1Raunitz S 4 4 4 S S 4 SGröbers S 23 23 7 8 8 23 SDöllnitz S 8 8 7 S 1 8 SNiemberg 11 11 6 2 2 10 1Zöberitz 1 17 18 18 S S 18 SReideburg S 5 5 2 e 3 5 STrotha S 10 10 1 1 8 10S 19 19 10 1 8 19 Sennewitz S 13 13 12 S 1 13 dRothenburg 6 103 109 95 3 7 105 4Beeſenlaublingen] 33 33 25 S 8 33 SDeutleben S 1 1 1 s S 1 SFrößnitz 11 11 9 n 2 11 SBrachwitz S 2 2 2 Wo 2 S
Oppin 1 13 14 10 1 1 12 2Giebichenſtein S 11 11 8 s 3 11 SCanena S 7 7 7 S n 7 SLettin S 22 22 22 S S 22Wörmlitz S 5 5 5 S S 5 2Merbitz 5 5 4 1 5

Magdeburger Correſpondent.
Der Magdeburger Correſpondent, das einzige conſervative Blatt der Provinz Sachſen, er

ſcheint auch im nächſten Quartale und zwar 6 Mal wöchentlich zu dem Preiſe von 1/, Thlr.
Die glückliche Lage des Ortes, im Mittelpunkte eines Eiſenbahnnetzes, ſetzt ihn in den Stand,

ſeine Nachrichten immer ſehr früh zu bringen, wobei er durch ſeine guten Correſpondenten in der Nähe
und Ferne eifrig unterſtützt wird, namentlich widmet der „Correſpondent“ auch den Nachrichten aus
Magdeburg große Aufmerkſamkeit, ſowie er einen großen Theil ſeiner Spalten der Beſprechung der
landwirthſchaftlichen gewerblichen und kaufmänniſchen Intereſſen weihet.

Jnſerate zu dem geringen Preiſe von 1 Sgr. pro Zeile finden bei dem bedeutenden Abſatze der
Zeitung die weiteſte Verbreitung.

Magdeburg, im Marz 1852.
Die Expedition des Magdeburger Correſpondenten.

Heut Abend Geſang- Unterhaltung mit Begleitung des Pianoforte von
dem blinden Baſſiſten G. Schweitzer
ladet C. J. Scharre, Cafe Haus „zur Börſe.“

aus Stuttgart, wozu freundlichſt ein

Geräucherten Nheinlachs

be J. A. Pernice.
Sehr guten Varinas- Canaſter

be J. A. Pernice.
Einen ordentlichen Laufburſchen zum ſoforti

gen Antritt ſuchen
L. Sachs Comp.

Der Handwerker-Bildungsverein
ladet zu ſeiner öffentlichen Prüfung, Sonntag, den
28. März Nachmittags 3 Uhr, hierdurch alle
Göönner und Freunde ergebenſt ein. Die Zeich-
nungen liegen von 1 Uhr ab aus. Lokal: Der
alte Fechtboden.

Das Cabinet künſtlicher Glasarbeiten

im Gaſthof „zum goldenen Löwen“ iſt inclusive
bis Montag den 29. März zum letzten Male zu
ſehen. Entrée 5 Sgr., Kinder 2 Sgr. Jeder
der reſp. Beſucher erhalt einen Gegenſtand gratis.
Um zahlreichen Beſuch bitten ergebenſt

Geſchwiſter Michault.

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Den am 17. Maärz c. im 83. Lebensjahre er
folgten ſanften Tod des beſten Gatten Vaters und
Großvaters, des Königl. Domainen Rentmeiſters
Hempel zeigen wir allen Verwandten Freunden
und Bekannten mit tiefem Schmerze an.

Die Hinterbliebenen
in Wendelſtein, Langendorf und

Vitterfeld.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Gege Stadt-Cheater. Wege
Gaſtſpiel des Herrn Schütz und Frau, vom

Herzogl. Hoftheater in Braunſchweig.

Sonntag, den 28. März:
Die Karlsſchüler,

Schauſpiel in 5 Akten von Dr. Heinr. Laube.
Herzog Karl v. Würtemberg Hr. Schütz.

Laura Frau Schütz.
Montag, den 29. März:

BDelva,
Drama in 2 Akten von Theodor Hell,

Muſik von Reiſſiger.
Yelva Frau Schütz.

Hierauf:
Das goldene Krenz,

Luſtſpiel in 2 Akten von Harrys.
Gautier Herr Schütz.
Chriſtine Frau Schütz.

S Der kurze Urlaub der Braunſchweiger
Gäſte geſtattet denſelben nur, am Sonntag
und Montag hier aufzutreten, wovon ich ein
hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt zu be-
nachrichtigen mir erlaube, mit dem Bemerken,
daß die Beſtellungen auf numerirte Plätze
von Sonnabend früh ab im Theater-Büreau,
Spiegelgaſſe Nr. 62, entgegengenommen werden.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Bernburg, den 22. März.

Weizen 48 59 Thir, Gerſte 34 40 Thlr.
Roggen 51 564 Hafer 24 274
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